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des Großherzogthuns Poſen. 
Im Verlage der Vofduchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Sonnabend den 16, Zul 


Bekanntmachung. i a 
Auf dem ſogenannten Städtchen, einer zu Poſen gehdrigen, auf dem rechten Wartaufer gelege⸗ 
nen Vorſtadt, iſt unter den dort garniſonirenden Mannſchaften des 33ſten Infanterie-Regiments ein 
einzelner Krankheitsfall vorgekommen, der von den Sachkundigen für die orlentaliſche Cholera erklärt 
worden. In Folge dieſes Ereigniſſes habe ich ſofort das Städtchen in feinem ganzen Umfange abſperren 
Die Abſperrung geſchieht durch einen Militoirfordon, Der Verkehr mit der gedachten Oriſchaft 
bleibt ſomit ſo lange vollig aufgehoden, bis dieſe durch die Dringlichkeit der Umſtände noͤthig gewordene 
— = durch mich wieder aufgehoben wird. Er 2 
o betrübt auch der Fall iſt, weil er den Beweis liefert, daß, aller Vorſicht und Aufmerkſam⸗ 
keit der Behoͤrden unerachtet, die Gefahr nicht immer abgewendet werden kann, forfann ich doch die Be⸗ 
ruhigung hinzufügen, daß die firengften Maaßregeln genommen find, um die Seuche moͤglichſt auf den 
einzelnen Fall zu befihränfen, und ich darf mich der Hoffnung hingeben, daß es noch gelingen wird. 
Durch die ganz iſolirte Lage des Skädtchens wird es moglich, daſſelbe in feinem ganzen Umfange abzu⸗ 
ſperren, außer Verkehr zu ſetzen, und dadurch für den Augenblick der Stadt Poſen noch den freien Vers 
kehr zu ſichern. Ich rechne aber auch mit vollem Vertrauen darauf, daß das Publikum dieſe Wohlthat 
anerkenne, und fi mit Bereitwilligkeit und Ergebung in die Maaßregeln fügen wird, die durch die Um⸗ 
fände geboten werden. 4 je? Ds 
Ganz vorzüglich warne ich vor jeder Ueberſchreitung und Verletzung des Militairfordond, und 
empfehle in dieſer Beziehung alle in der Allerhöchften Kabinets⸗Ordre vom 15ten des vorigen Monats 
enthaltenen Beſtimmungen zur gewiſſenhaften Beherzigung, mit dem Hinzufügen, daß ich entgegenge⸗ 
ſetzten Falls bei allen des fallſigen Vergehungen mit aller durch das Geſetz gebotenen Strenge verfahren 
werde. . * 8 2 A 
Schließlich kann ich zur Siet e noch hinzufügen, daß alle früheren Gerüchte wegen vorge⸗ 
kommenen Cholerafällen in dem Städtchen und Umgegend, nach genauer Unterſuchung ganz ohne Grund 
defunden worden. N en t 
Poſen den 14. Juli 1831. Fr SURt, 
Der Oberpräſident des Großberzogtbums Poſen. 
Ka In deſſen Abweſenheit und Auftrage: Zencker. 
— ꝑ3U ke 
In lan d. ö den — Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
r |; geruhet. 

Berlin den 12. Juli. Se. Majeſtät der König Se. Konigliche Hoheit der Großherzog von 
haben dem Geheimen expedirenden Sekretair, Kriegs- Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt von Neu⸗Strelitz 
Rath Amelang, und dem Geheimen Regiftraturs hier angekommen. — 73 
Vorſteher, Hofrath Freſe, im Finanz⸗Miniſterium, Der General⸗Major, General⸗Adjutant Seiner 
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Majeftät des Königs und Kommandeur der aten 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noſtiz, if 


Weichſel abgefertigt war, am 7. (19.) um 2 Uhr 
Morgens die Stadt Plock Deich 100 dase eini⸗ 


nach Karlsbad abgereiſt. ges Geſchuͤtz, geringe Proviſion und gegen 400 Kranke 
nme 2 der bei Oſtrolenka Verwundeten vorgefunden. Aus 

A n . iR ßerdem nahm man vier mit Weizen beladene Boote, 

— welche eben damals die Weichſel oberhalb paſſiren 

2 Ru ß l an d. wollten. Auf dem Marſche nach Plock und in letzt⸗ 

St. Petersburg den 2. Juli. Se. Majeſtaͤt genannter Stadt ſelbſt machte das Detaſchement 
der Kaiſer haben durch Allerhochſtnamentlichen Ukas 4 Offiziere mit 47 Gemeinen zu Gefangenen, von 


an den dirigirenden Senat vom 10. (22.) v. Mts. 
verordnet, daß von den durch den Ukas vom 1. (13.) 
December 1830 in Kriegszuſtand erklaͤrten Gouver⸗ 
nements Podolien, Wolhynien, Grodno, Wilna 
und der Provinz Bialyftof, in dem gegenwärtigen 
Zuftande derſelben und wegen der Entfernung der 
aktiven Armee von den Graͤnzen des Reiches — die 
erfigenannten zwei Gouvernements dem Oberbe⸗ 


fehlshaber der ıflen Armee, Generals Lieutenant 


Grafen Sacken, und die letzteren gemeinſchaftlich 
mit Bialpſtok dem Oberbefehlshaber der Reſerve— 
Armee, General von der Infanterie, Grafen Tol⸗ 
ſtoi, untergeordnet ſeyn undrbeiden Generalen in 
den ihnen untergeordneten Landestheilen alle Rechte 
und Gewalten, welche die Verwaltung der großen 
aktiven Armee einem Oberbefehlshaber derſelben er⸗ 
theilt, zuſtehen follen, ur 
Der Krane, Botſchafter, Herzog v. Mortemart, 
hat dem hieſigen Minifterium der auswärtigen An⸗ 
elegenheiten die Mittheilung gemacht, daß die 
Frangbſ. Regierung das hieſige Franzoͤſ. General⸗ 
Konſulat aufgehoben hat und die dahin gehoͤrigen 
Geſchäfte künftig unter der Geſandtſchaft ſtehen wet⸗ 
den, bei welcher künftig ein Kanzlei⸗Direktor fur die 
Konſulat⸗Geſchäfte, in der Qualität eines Vice-Kon⸗ 
ſuls, fungiren ſoll. Das Amt des zeitherigen Ge⸗ 
neral⸗Konſuls, Baron von Malvirade, hat dem⸗ 
nach aufgehört; zur Bezeugung des Kaiſerl. Wohl⸗ 
wollens ift bei dieſer Gelegenheit der benannte Herr 
von Malvirade zum Ritter des Wladimir⸗Ordens 
dritter Klaſſe ernannt worden. 
Nach dem (geftern erwähnten) Berichte des Gen. 
diger belief ſich der Geſammtserluſt des Feindes 
in dem Gefechte bei Rudka am 18. v. M. auf we⸗ 
nigſtens 1000 Getödtete oder Verwundete; außer 
den auch in dem Poln. Berichte erwähnten Offizie⸗ 
ren, dem Major des Generalſtabes Butrow, dem 
General⸗Quartiermeiſter des Jankowskiſchen Korps, 
Kap. Ragowski, dem Lieutenant Graf Malachow⸗ 
ski, wurden noch 9 Offiziere und 500 Unteroffiziere 
und Gemeine zu Gefangenen gemacht. Die Ruſſen 
haben in dieſem Kampfe nur 200 Mann verloren. 
Die hieſige Zeitung enthält heute einen von dem 
Chef des Generalſtabes der aktiven Armee, Gene: 
ral⸗Adjutanten Grafen Toll, Sr. Majeftät dem 
Kaifer aus Pultusk unter dem 11. (23.) über den 
Stand der Sachen bei der Armee abgeſtatteten Bes 
richt. Nach dieſem hatte der Feld⸗Ataman, der mit 
einem fliegenden Detaſchement nach der niedern 


welchen erſteten ſich zwei in der Woywodſchaft bes 
fanden, um Steuern aus zuſchreiben. — Aus den 
letzten Berichten des Generals Baron Roſen geht 
hervor, daß durch die Operationen der von ihmadge⸗ 
fertigten Detaſchements unter der Anführung des 
General⸗Lieutenants Golowin und der Generalma⸗ 
jore Faeſi und Linden, in der Bialowieſer Halde die 
Ruhe wiederkehrt; die Waͤchter und Schuͤtzen keh⸗ 
ren in ihre Wohnungen zuruck; viele haben bereits 
ihre Waffen ausgeliefert, andere verpflichten ſich 
gleichfalls dazu, und die Einwohner in dem an die 
Haide gränzenden Wolkowiſchen Kreiſe haben anges 
fangen, die Forderungen der Civil-Obrigkeit zu res 
ſpektiren. — Das genannte Blatt meldet weiter: 
„Eben bei Abfertigung dieſes Rapports erhielt der 
General⸗Adjutant Graf Toll Berichte von dem Gt» 
neral Baron Kreuz unter dem 9. (21.) und von dem 
Generalmajor Olpherjew unter dem 10. (22.) d. M. 
Der Erſtere meldet, daß am 7. (19.) d. Mts. die 
Truppen der Rebellen die Stadt Siedlce verlaſſen 
haben, die am 8. (20.) von dem Verdertreffen des 
Generals Baron Kreuz beſetzt wurde, der darauf 
auch ſeine ganze Avantgarde dorthin verlegte, mit 
ſeiner Hauptmacht aber, das Detaſchement des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Murawieff mit eingeſchloſſen, ſich 
bei Siedlee zwiſchen Oſſuchorzebry und Malagyn 
koncentrirte. Der zweite Bericht enthält, daß die 
Avantgarde des Generalmajors Olpherjew, beſte⸗ 
hend aus 2 Eskadrons unter dem Kommando des 
Oberſten Hoffmann, in Punsk von etwa 300 Em⸗ 
pörern zu Fuß und zu Pferde, angeführt von Pre 
ſchet, angegriffen worden. Der Generalmajor Ole 
pherjew gedachte dem Oberſten Hoffmann noch zwei 
Eskadrons Verftärkung zuzuſenden, erhielt aber, 
noch ehe dies bewerkſtellggt werden konnte, deſſen Bes 
richt, daß der Rebellenhaufe vollig zerſprengt ſei, 
wobei ein Stabsoffizier, 4 Oberoffiziere und 190 
Gemeine in unſere Hände gefallen waren. Viele 
der Empdrer blieben todt und verwundet auf dem 
Platze, die Uebrigen liefen auseinander. Der Ver⸗ 
luſt des Oberſten Hoffmann beſteht in drei verwun⸗ 


deten Soldaten.“ 
8 greich Polen. 
Rzewin, den 7. J 
gung aus der Gegend von Pultusk nach der Weich⸗ 


A de 
Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartie 
3 7. Juli. t 
Die Ruſſiſche Armee hat die beabſichtigte Bewe⸗ 
ſel bis jetzt gluͤcklich ausgeführt. Der Marſch er⸗ 
folgte in drei Kolonnen: General Graf Witt führte 


die linke nach Sochaczyn; die mittlere, bei welcher 
: ia der Feldmarſchall ſelbſt befand, ging über Sonsk, 
uberadz und bei Malußzyn über die Wkra; die 
rechte (die Kaiſerl. Garden) von Makow über Cie: 
chanow in der Richtung nach Racionz. General 
Graf Pahlen führte die Avantgarde, und ein gro⸗ 
ßer Train von Wagen mit Lebensmitteln auf 20 
Tage bildete, nebſt einem Reſerve⸗Park, anfaͤng⸗ 
lich eine vierte Kolonne und folgte nachher der Garde. 
Die Vorpoſten gegen Medlin und Sierock hatten 
Befehl, zwei Tage ſtehen 
Dragoner⸗ Regiment in Pultusk. ö 
Kolonne fielen einige, jedoch durchaus unbedeutende 
Scharmützel vor, Für den Fall, daß der Feind et: 
wa aus Modlin oder Wyſzogrod debouchirte, hatte 
der Feldmarſchall Dispofitionen getroffen; es ſcheint 
dies aber nicht die Abſicht der Polen zu ſeyn, viel⸗ 
mehr haben ſich ihre Parteien nach Modlin zurüd: 
gezogen, und die Koſaken des Generals Wlaſſoff ſind 
bereits bis Plock vorgegangen, ohne etwas vom Fein: 
de zu finden. Das Hauptquartier ruckt heute noch 
nach Rogotworsk, nachdem zur Feier des Geburts⸗ 
feſtes Sr. Maj. des Kaiſers ein Te Deum geſungen 
worden, und morgen wird die Armee wahrſchein⸗ 
lich die Ufer der Weichſel erreichen. el 
ö Niederlande. 5 
Aus dem Haag den 4. Juli. Holländiſche 
Blätter berichten: „Der Frhr. v. Weſſenberg hat 
die biefige Reſidenz noch nicht verlaſſen, doch befin⸗ 
det ſich das Dampfboot, mit welchem er von Lon⸗ 
don nach Rotterdam gekommen, fortwaͤhrend zu 
ſeiner Verfügung. Der genannte Staatsmann wird, 
wie man vernimmt, die Antwort unſerer Regierung 
auf die neuen Vorſchlaäge der Konferenz nach London 
überbringen. Ueber den Inhalt dieſer Antwort iſt 
bisher noch nichts Zuverläffiged zu oͤffentlicher Kunde 
gekommen, doch, einem hier umlaufenden Geruͤchte 
zufolge, ſind die Vorſchläge dieſſeits nicht angenom⸗ 
men worden und haben zu einer kräftigen Proteſta⸗ 
tion gegen die Grundſaͤtze, auf denen fie beruhen, 
Anlaß gegeben. g ee 
Brüffel den 4. Juli. Auch in der heutigen Size 
zung des Kongreſſes iſt die ihm vorliegende Frage 
binſichtlich der von der Londoner Konferenz gemach⸗ 
ten Vorſchlage noch nicht zur Entſcheidung gekom⸗ 
men. Nachdem mehrere Vittſchriften entgegenges 
nommen worden und der Präͤſident die zahlreich auf 
der Gallerie befindlichen Zuſchauer ernſtlich gewarnt 
hatte, dem feit einigen Tagen gegebenen Beiſpiele 
zu folgen, betrat zunächſt der Graf v. Robiano die 
ednerbuͤhne, um den Minifter Herrn Devaur, der 
ſich geſtern zu Gunſten der Konferenzvorſchlaͤge hatte 
vernehmen laſſen, zu widerlegen. „Ich frage Hrn. 
Devaux“, fagte er, „ob er wohl, wenn man ihm 
die beiden Aermel von feinem Kleide abſchneidet, der 
Meinung bleiben wird, daß er vollſtändig bekleidet 
ſei? Eine ähnliche Zerſtückelung findet ſtatt, wenn 
uns zwei Provinzen genommen werden.“ Der Red⸗ 
ner berührte die letzten Vorgänge auf den Zuſchauer⸗ 


zu bleibenz eben ſo ein 
Bei der linken 
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Gallerien und meinte, es ſei eine Verleumdung, 
zu behaupten, daß dieſe bezahlt worden ſeien; die 
loyalen Belgiſchen Tribunen ließen 55 nicht bezah⸗ 
len, Hr. Lebeau ſelbſt habe dur ſeine früher 

Deklamationen gegen die Protokolle gelehrt, da 

man dieſe verachten muͤſſe, und nun verlange er, 
daß die fo belehrten Teibunen gleichgültig bleiben, 
wenn der Giftbecher von Mund zu Mund gehe. Es 
ſei ein Irrthum; wenn man ſage, der Kongreß, der 
die Conſtitution gemacht, könne ſie auch wieder ver⸗ 
ändern, denn nicht gemacht habe der Kongreß die 
Verfaſſung, ſondern blos redigirt und verbreitet, 
und er habe kein Recht, Maſtrichk, das linke Schelde⸗ 
Ufer und das heldenmüthige Venloo aufzugeben. 
„Prinz Leopold“, ſagte der Redner, „ſetze vor ſei⸗ 
ner Annahme die uns vortheilhaften Bedingungen 
durch, die das präliminäre und unumgaͤngliche Un⸗ 
terpfand feiner erfreulichen Throngelangung ſind. 
Hier würde er fi) ſonſt nur in einem von der, Kon⸗ 
ferenz gezogenen Kreiſe des Popilius befinden; in 
unſerem neutralen oder vielmehr neutraliſirten Laude 
würde er keinen Fußtritt über die willkuͤrlich gemach⸗ 
ten Graͤnzen thun können, ohne ſich mit den fünf 
Mächten zu überwerfen. Unſere Lags iſt ſchwlerig, 
allein man muß nur wollen, dann fünnen wir auch 
Alles.“ Oer Redner ſtimmte ſchließlich fur die vor⸗ 
läufige Frage, gegen die ih Hr. v. Bacarmé er: 
klaͤrte, der auch alle Amendements verworfen wiſ⸗ 
ſen wollte. Hr. A. Rodenbach meinte, alle Gründe, 
die er in ſeiner Rede gegen die Annahme der Vors 
ſchlaͤge hätte vorbringen wollen, ſeyen bereits 5 
ſchoͤpft. Er ſprach für den Krieg mit Holland, i 
dem doch alle andere Machte neutral bleiben wuͤr⸗ 
den. Hr. Nothomb ſuchte zu entwickeln, daß dar⸗ 
aus, daß eine eigentlich den Holländern gehoͤrende 
Stadt die Velgiſche Fahne aufgepflanzt, noch nicht 
bervorgehe, dieſe Stadt muͤſſe nothwendig den Bel⸗ 
giern gehoren, denn auf dieſe Weiſe würde Frank⸗ 
reich auch auf jede Belgiſche Stadt, welche die Fran⸗ 
zoͤſiſche Fahne einmal aufgepflanzt, Anſpruche mas 
chen können. Dieſes Syſtem ſei das der aufgeklaͤr⸗ 
teſten Männer im Brittiſchen Parlamente; ſowohl 
O'Connell als Peel babe Belgien das Recht beſtrit⸗ 
ten, Holland einen Theil ſeines Gebietes zu nehmen. 
Es ließen ſich hierauf noch die Herren Seron, v. 
Aerſchot, Fallon, v. Gerlache, d'Huart, Frans⸗ 
mann, Dubal de Beaulieu und van Meenen, zum 
Theil für und zum Theil wider die Annahme der 
Konferenzvorſchlaͤge, vernehmen, wonächft die Siz⸗ 
zung um 5 Uhr aufgeboben wurde. er 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen deu 15. Juli. Nach amtlichen Nachrich⸗ 
ten hat der Polniſche General Gielgud 15 7 naug 
ſten, im Proͤkulſchen Amte, den 12, d. Mis. das 
Preußiſche Gebiet betreten und ſich ſogleich erboten, 


hier mit 2000 Mann und 12 Kanonen den dort 
befindlichen Preußiſchen Truppen ſich zu ergeben. 
—— une, 
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Dofen den 16. Juli. Eine ſchmerzliche Veran: 


laſſung verſammelte uns am 14. d. in den Hallen des 


ms. Das feierliche Todten⸗Amt des am 9. d. 


v 
Bu ftüh um halb ein Uhr zu Berlin verftorbenen 


rinzen Wladislaus, Sohnes St. Durchlaucht 
des Fürſten Statthalters des Großherzogthums 
Poſen und Ihrer Röral, Hoheit der Prinzeſſin Luife 
von Preußen, wurde begangen, und ein Requiem 


aufgeführt. Se. Ercellenz der Feldmarſchall Graf 


v. Gneiſenau, fo wie ſaͤmmtliche Militair: und Ci⸗ 


vil⸗Behoͤrden, und eine zahlreiche Verſammlung von 


Bewohnern der Stadt und der Umgegend, wohnten 
dieſer Trauerfeier bei. Alle Anweſende waren auf 
das tiefſte ergriffen. Denn mit der Trauer um das 
Hinſcheiden det fo. ſchoͤne Hoffnungen erregenden 
Fürſtenſohnes in der Bluͤthe feiner Jahre, deſſen 
liebenswürdige Perſoͤnlichkeit und Tugenden Allen 
lebbaft vor der Seele ſtanden, verband ſich die in⸗ 
nigſte Theilnahme an dem Schmerze des erhabenen 
Fuͤrſtenhauſes, dem die Bewohner Poſens mit fo 
großer Ehrfurcht und Ergebenheit zugethan ſind, 


und die Erinnerung an ähnliche harte Verluſte, die 


daſſelbe erſt vor wenigen Jahren betrafen. Alle 
Herzen vereinigten ſich in dem innigen Gebete, daß 
Gott den Kummer der erhabenen Angehörigen trds 
ſten und ſie mit ſeinen deſten Segnungen erfreuen 


wolle. f 
Man ſchreibt aus Memel vom 6. Juli: Ju der 
e von Polangen und ungefähr 3 Seemeilen von 
hier lagen geſtern 8 Ruſſiſche Kriegs ſchiffe, darunter 
mehrere Dreimaſter, vor Anker. 16 Kanonen ſol⸗ 
len nach Polangen ausgeſchifft worden ſeyn. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 17. Jult: Der Spion, Drama in 
5 Akten vgn Stawinski, Regiſſeur des Königl. 


Hoftbeaters. 
r erpachtung. ; 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 
11. Mai und 14. Juni c. bringen wir hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß, daß zur Verpachtung der 
ter Smolice, Kroͤhner Kreiſes, ein neuer Bie⸗ 
ne auf den 22. d. Mt s. beſtimmt wor⸗ 


iſt. 
Poſen den 13. Juli 1837. 
Provinzial⸗Landſchofts⸗Direktion. 
a dieral: Citation. 122 
Von dem unterzeichneten Landgerichte werden fol⸗ 
gende Perſonen, als? 
1) die am 5. April 1787 geborne unverehelichte 
Ben ordzynska, Tochter der Franz und 
rbara Zatwordzynskiſchen Eheleute, welche 
ſich vor etwa 20 Jahren mit einem Oeſterrei⸗ 
chiſchen Soldaten von hier entfernt und ſeit je⸗ 
ner Zeit von ihrem Aufenthalte und Leben nichts 
hat hoͤren laſſen; 
) der Barel Michael Scherek, welcher im 
minderjährigen Alter vor etwa 50 Jahren Pos 


ſen verlaſſen hat, und deſſen Bruder Baru 
Michael Scherek, der bereits gong 
war und vor etlichen 20 Jahren von hier ver⸗ 
Ba ift, und nichts von ſich haben hören 


N laſſen; 

3) die Geſchwiſter Thereſia Goſtynska, ge⸗ 
boren am 14. September 1788, und Lorenz 
Adalbert Goſtynski, geboren den 10. 
1794, welche ſich gelt länger als 10 
ren von hier entfernt haben, ohne daß man 
ſeit dieſer Zeit Nachricht von ihrem Leben und 

Aufenthalte derſelben hat; 
4) der am 22. Mai 1774 geborne Anton Kue 
rows ei Sohn der Nikolaus und Catharina 
Kurows 1 — Eheleute, welcher ſich von Ka⸗ 
mionek, ſeinem letzten Wohnorte, vor etwa 
20 Jahren entfernt und ſeit jener Zeit von feis 
nem Leben und ee nichts hat hoͤren 


mug „ or 
er Peter Bonaventura v. Pininski 
Sohn der Lazarus und Johanna * Pininst⸗ 
ſchen Eheleute, geboren am 6. Juli 1785, 
welcher vor längerer Zeit in Polniſche Kriegs⸗ 
Dienſte getreten iſt und ſeit ſeiner Entfernung 
keine Nachricht von ſich gegeben hat; 
fo wie deren etwa zurüͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer, hierdurch aufgefordert, ſich ſchriftlich oder 
perſoͤnlich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
termino 
den sten Februar 1832, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, N 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Landgerichts⸗ 
— v. 8 zu Kreta und weitere Anz 
weiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf ihre To⸗ 
des⸗Erklaͤrung und was dem 2608916 ap > 
ſchrift der Geſetze erkannt, und den bekannten legi⸗ 
timirten Erben das Vermögen ausgeantworket 
werden wird. i 
Pofen den 7. März 1831. 


AKbdaigl. Preuß. Landgericht. 
Die von den Herren Uerzten empfohlenen geiſti⸗ 
gen Getränke, als: Augelika, Wachholder, Di 
Kraufenrünge u. dgl., in feinen und ordinaireu Sor⸗ 
ten, beſonders der von Ingredienzien zuſammenge⸗ 
ſetzte Cholera⸗ Branntwein, ſowohl zum Genuffe, 
als zur Einreibung, ſind in billigen Preiſen zu ha⸗ 
ben, in der Liqueur⸗ und Branntwein⸗Fabrik, alter 

Hartwig Kantorowiez. 
Die Dee Crage unter No. 97. an der Fiſcherel, 
im Hoffmannſchen Haufe, beſtehend in 5 Piecen, 
mit Stallungen und Remiſen, iſt von Michaeli d. 
J., fo wie auch einige kleine Wohnungen, zu vers 

miethen. 1 x 

Im Schimmelſchen Haufe, am alten Markt m 

No, 82., iſt auf Michaeli ein großes Lokal zu ver⸗ 
— , ſo wie auch Wagen⸗Remiſe und Pferdes 


5) 


